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zum bisher erreichten Nutzeffekt: "Wir haben

eine gute Unterstützung von den Maschinenlie-

feranten erhalten, nun müssen unsere Fachleu-

te und Meister mit ihrem Know-how daran ar-

beiten, die letzten Prozente herauszuholen."

Dank dem unterwindungsfreien Doff-Sy-

stem - SERVOgrip - wird der Faserflug stark ver-

ringert und somit der Warenausfall und das

Laufverhalten an der Strickmaschine verbes-

sert.

Modernste Spu/fecüno/og/'e

Mit modernsten Sensoren sowie Antriebs- und

Steuerungskomponenten ist der Autoconer 338

ausgestattet [3], mit dem die Kopse der Ring-

Spinnmaschinen "online" verarbeitet werden.

Am Autoconer 338 wird die Oberfadensuche

durch einen Sensor "erfolgsorientiert" gesteuert

und entsprechend frühzeitig abgeschlossen.

Das trägt zur Abfall- und Energieverbrauchsre-

duzierung sowie Produktivitätssteigerung bei.

Das Direktantriebssystem der Fadenführungs-

trommel - ATT (Auto Torque Transmission) -

ermöglicht in Verbindung mit dem neuartigen

Fadenzugkraftregelsystem "Autotense" einen

optimierten Kreuzspulenaufbau. Die Ablage der

fertigen Kreuzspulen erfolgt manuell am Ende

der Link-Anlage.

IZ/'s/on 2005

Auf die Frage nach der Zukunft für die Spinne-

rei Landeck meint Verkaufsleiter Hannes Drolle:

"Unsere Vision 2005 lautet: Erweiterung und

Bebauung des noch vorhandenen freien Grund-

Stücks mit nochmals ca. 15 Maschinen" - ein

klares Bekenntnis zum Produktionsstandort

Europa.
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sw/sswoo/.cft - /Vaturfasern aus
e/n/ie/m/scAier Proc/u/cf/on

Z/r. Atorto 5cteee0erger, Adwe/zerocber Ac/zzz/zzzcMzerözzzzz/, /ferzogewtecfoee, C/7

/n der 5cüwe/z werden gut 420'000 Schate gezäh/f, d/'e i/orw/'egend zur
Erzeugung von Zammt/e/sch geha/fen und gezüchtet werden. D/'ese Schate

erzeugen aber auch l/l/o//e, deren E/genschatfen ye nach Passe var/'/eren.

Die Schweizer Schafzüchter legen bei der Selek-

tion der Zuchttiere Wert auf ein gepflegtes Woll-

kleid, sodass sich die Qualität der Schweizer

Wolle im europäischen Vergleich durchaus

messen kann, wenn auch nicht mit derjenigen

eines auf die Wollproduktion spezialisierten

australischen Merinoschafes.

/Veue /Commun/'/rat/on

Die Schweizerische Inlandwollzentrale, ein

Betrieb des Schweizerischen Schafzuchtver-

bandes, sammelt und vermarktet die Wolle der

Schweizer Schafe. Der Bund unterstützte den

Wollabsatz bisher mit einem Beitrag. Im neu-

en, 1999 in Kraft getretenen Landwirtschafts-

gesetz, fällt die Unterstützung nach einer Ab-

bauphase ab dem Jahr 2004 dahin. Der Betrieb

der Inlandwollzentrale kann in der jetzigen

Form nicht mehr weitergeführt werden. Der

Schweizerische Schafzuchtverband als Dach-

organisation der Schafhalter wird sich nicht

mehr primär um die Vermarktung der Wolle

kümmern können, sondern mit Kommunika-

tionsmassnahmen zu einem möglichst guten

WE/SSESAEPENSCFMF SR/ît/A/FCOPF/GES
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frfrag Oa/irj 3,5 - 5 Eg 4 - 5,5 Eg 3-4 /cg 3 - 4,5 Eg

Faserdurc/imesser 25 - 30 g 30-35 g 25-30 g > 45 g
/.ange (V; fahr) 4 - 4,5 cm 4,5-5 cm 3-3,5 cm 7 - Rem

Farbe we/'ss tve/ss sc/îwarz/ braun we/ss

7zzée//e: S/gewsc/w/fe« z/er lFo//e z/er &/>»ezzer 3"ci>zz/rasse«.
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Umfeld für den Absatz der Schweizer Wolle bei-

tragen.

£7n e/n/ie/m/scfies Proc/u/cf

Schweizer Wolle ist ein Produkt der einheimi-

sehen Landwirtschaft, erzeugt vorwiegend auf

der Basis von Raufutter auf Weiden im Tal und

auf den Alpen. Es liegt daher nahe, dass die er-

ste nationale Sonderschau zusammen mit der

Weisses ^e/zscArt/

Präsentation anderer Produkte der Weide am

"Weidfäscht am Pfannenstiel", vom 30. August

bis 9- September 2000 stattgefunden hat. Am

Wochenende vom 8. und 9- September 2000

wurde die Sonderschau swisswool.ch präsen-

tiert. Ziel der Sonderschau war es, Schweizer

Wolle und daraus gefertigte Produkte, vom Filz-

pantoffel bis zur Gebäudeisolation, einem brei-

ten Publikum bekannt zu machen.
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(a)

Prüfmetboc/en für e/ast/sc/ie
ßänc/er

72zjö/.-7«g. 7$«<afe törsfem, Pro/ 72r.-7rag. 7/«ri»zz// Pözife/, /«sÄfMf/wr 7fex/z7- «w/7

5eA/e/(/«»^fecA«7A, 77/ Zl/mfe«, 72

/m l/l/äscbebereicb /commen we/fä/tige e/ast/'sc/ie ßänc/er zum Einsatz. Ein

ßeispie/ /'st c/as Einfassen c/er Stoff/canfen m/t sebma/en /(/ppbänc/ern.
Diese ßänc/er sincf a/s l/l/eb- oc/er /Wascben/consfru/rtionen m/fbe/cannf.
ße/m Gebrauch von so/cben l/l/äscbeproc/u/cfen werc/en die £/asfanfäden
sfar/r debnbeanspruebt und /cönnen s/'cb aus dem A/abfverbanc/ heraus-

arbeiten. Dabei rufseben die im ßand bef/nd/ieben £/asfomerfäden zurüc/c,

sodass das ßand seinen e/asfiseben Padenbesfandte/7 i/er/ierf. Das bew/'r/cf

eine /Cräuse/ung besonders der ßand/ranfen und außerdem das Heraus-

ragen von £/astomerfadenenden oder -seb/eifen. Dieser sogenannte
"5/ippage-Effe/rf" oder "pu//ing-ouf" /cann insbesondere an den Enden
bzw. 7rennste//en des Bandes, a/so an Quernäbfen, auftreten. Die Scbädi-

gungen des Bandes werden dureb 1/1/ascbbeband/ungen noeb versfär/cf.

Am Institut für Textil- und Bekleidungstechnik

Dresden wurde im Zuge eines Forschungspro-

jektes die Produktentwicklung für körpernahe

Bekleidung aus Maschenware optimiert [1], In

diesem Zusammenhang erfolgte auch eine Be-

urteilung der Tragebeanspruchungen an ferti-

gen Produkten. Die Untersuchungen zum Ge-

brauchsdauerverhalten zeigten an den elasti-

sehen Bändern nach dem Tragen und Waschen

die oben beschriebenen Schädigungen und Ver-

schleisserscheinungen. Um die elastischen

Bänder schon in der Produktentwicklung beur-

teilen zu können, sind praxisgerechte Priifver-

fahren erforderlich. Vorhandene Methoden

wurden analysiert und eine optimale Prüfvor-

schrift entwickelt.

Prüfmetboc/en

In der Praxis wird die Qualität der Bänder auf

unterschiedliche Weise geprüft. Die Firma Tri-

umph International AG wendet zum Beispiel

folgende Verfahren an, um die Haftkraft von

Elastanfäden an elastischen Bändern zu ermit-

teln: einen sogenannten Seifentest und einen

Dauerstandstest [2], Die Prüflinge werden bei

beiden Verfahren jeweils aus einem 25 cm lan-

gen Band hergestellt, in der Mitte zerschnitten

und mit einer Zick-Zack-Naht mit 10 mm Über-

lappung zusammengenäht. Bei dem Seifentest

werden die Prüflinge 2 Minuten in eine Seifen-

lösung gelegt und anschliessend von Hand

lOmal ruckartig bis zur Maximaldehnung ver-

dehnt. Bei dem Dauerstandstest werden die

Prüflinge bei 60° gewaschen und noch in nas-

sem Zustand mit einem Gerät 30.000mal bis

zur Enddehnung verdehnt. Bei der Beurteilung

wird festgestellt, ob Elastomerfäden zurückge-

Sprüngen sind und ob diese Fäden erst ab der

Naht oder schon ab der Schnittkante nicht

mehr vorhanden sind.

Es kommen auch Prüfmethoden zum Ein-

satz, bei denen die Bänder ohne Nähte geprüft

7; Prä/gerai'/«> eto/wcAe Mwz/er
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